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Besonders schwerwiegende Patientenbeschwerden:

- Wartezeiten in der ZNA von vier bis sechs Stunden

- Verlegung von Frühchen in andere Krankenhäuser (bis nach Cottbus) sobals sie 
transportfähig sind, da qualifiziertes Personal in der Pädiatrie fehlt (hoher 
Krankenstand und fehlende Ausbildungsmöglichkeit in Berlin und Brandenburg).

Seelsorge, Reinigung

leider nein

Seelsorger
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Zusammenarbeit mit relevanten Behörden und Gremien

Die Mitarbeiter und Geschäftsleitung des Krankenhauses bearbeiten Beschwerden 
der Patienten zeitnah und lösungsorientiert. Mehrheitlich lassen sich die 
Beschwerden der Patienten auf den bekannten Personalnotstand zurückführen, der 
alle Berliner Krankenhäuser betrifft. In vielen Gesprächen mit Patienten habe ich 
erfahren, dass sie das Engagement der Ärzte und des Pflegepersonals 
wertschätzen, aber sehr unzufrieden mit dem Gesundheitssystem sind. Termine von 
ambulanten Fachärzten und radiologischen Instituten werden nur mit langen 
Wartezeiten vergeben, so dass als Ausweg die ZNA in Anspruch genommen wird. 
Im Rahmen des Entlassmanagements ergeben sich verstärkt Engpässe, da ein 
Mangel an Rehaplätzen, Heimplätzen und Kapazitäten der ambulanten 
Pflegedienste sowie unterstützenden Sozialarbeitern besteht.


